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Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Vor Foefani.

Wien , 3. Jan . (W . B .) Amtlich wird«verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

In der Dobrudscha neuerlich Fortschritte . Südlich und
westlich von Focsani sind die österreichisch-ungarischen und
deutschen Streitkräfte des Generals von Falkenhaqn bis an
den stark verschanzten Milcooul -Abschnitt gelangt . Weiter
nordwestlich warfen sie den Feind auf Miera zurück.

Am Südflügel der Heeresfront des Generaloberst Erzher¬
zog Josef drangen wir über Negrilesci hinaus . Südwestlich
von Harja und auf den Mt . Faltucanu westlich von Sulla
wurden starke Angriffe des Gegners unter schweren Feind¬
verlusten abgeschlagen. Im Meslecanesci-Abschnitt vereitel¬
ten unsere Sicherungstruppen im Bajonett - und Handgra-
natenkampf russische Vorstöße.

Bei Manajow , östlich von Zloczow brachte eine aus un¬
seren und deutschen Kämpfern zusammengesetzte Sturmtruppe
in glücklicher Streifung drei Offiziere und 127 Mann ein.
Jtalieniscker und SüdöstlicherKriegsschauplatz

Keine bemerkenswerte Kämpfe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

8er Seekrieg.
Der französische Hilfskreuzer „Rouen"

verschollen.
Bern , 3. Jan . (W . B .) Der „Malin " meldet aus Cher¬

bourg : Bon dcni Aufklärungsdienst besorgenden Hilfskreuzer
„Rouen " erging in der Nacht zum Samstag drahtlos ein
Hilferuf aus der Zone von Casquet . Der Schleppdampfer
„Lonstaure " wurde unverzüglich zur Hilfeleistung abgeschickt.
Seitdem ist man von den beiden Schiffen ohne Nachricht ge¬
blieben . Torpedoflottillen und Schleppdampfer forschen nach
ihrem Verbleib bisher vergeblich nach. Drei schwer verletzte
Mattosen des „Rouen " wurden aufgefischt.

Die Verluste ver feindlichen Kriegsflotte.
Berlin . 3. Jan . Mit der Versenkung des „Eaulois " ist

die Zahl der versenkten feindlichen Kriegsschiffe, Torpedo¬
boote und U-Boote auf 186 mit 759 430 Tonnen gestiegen.
Hiervon entfallen aus England 125 mit 566 200 Tonnen.
Die Gesamtverluste der Gegner übersteigen damit die ge¬
samte Kriegsschifftonnage Frankreichs zu Anfang des Krieges,
die Verluste Englands die gesamte Kriegsschifftonnage Ja¬
pans zu Kriegsbeginn . Hilfskreuzer , Hilfsboote usw . sind in
die obigen Zahlen nicht eingerechnet.

Ein 7000 t-Dampfer ausgelaufen.
London , 3. Jan . (W . B .) Das Reutersche Bureau mel¬

det : Der Dampfer „Nestorian " (7000 Tonnen ) von der Lei)-
landlinie ist infolge dichten Nebels aufgelaufen und gänz¬
lich verloren.

Besprechungen in Rom.
Bern , 3. Jan . (W . B .) „Petit Parisien " meldet aus

Rom : Der italienische Botschafter in Paris ttaf in Rom ein
und hatte im Laufe des Tages mit Boselli und Sonnino eine
lange Besprechung.

Zurückgebrachte Kriegstrophäe « .
Konstantinopel , 1. Jan . (W . V.) Die türkischen Geschütze,

die im Jahre 1878 in Plewna erbeutet und später beim
Skobelew -Denkmal in Bukarest aufgestellt worden waren,
sind säintlich nach Konstantinopel übergeführt worden . Sie
sollen auf dem Platz vor dem Kriegsministerium aufgestellt
werden zur Erinnerung an die Verteidigung von Plewna
und an die Tapferkeit der osmanischen Truppen im Feldzuge
in der Walachei.

Die Blokade Griechenlands.
Lugano, 3. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg., zf.) Nach

einer Meldung des „Corriere della Sera" aus Athen kom¬
mentiert die griechische Presse die neue Entente-Note recht

bitter . Der König und die Regierung könnten beim besten
Willen nicht zugeben , daß Veniselos durch die Entente über
Gesetz und Verfassung gestellt würde . Trotzdem wiegt der
Eindruck vor , dah die Forderung nach einigen „Erklärungen"
angenommen wird.

Die sttenge Blockade dauert an . Es wurden Brotkarten
von 130 Gramm auf die Person eingeführt Die Schiffe, auf
denen sich die englischen und französischen Kolonien und Be¬
hörden einschifften, haben sich nach Salamis zurückgezogen,
die italienischen liegen zur Abfahrt bereit im Piräus.

Athen , 4. Jan . Die Note wird zwischen dem König sowie
den Militär - und Zivilbehörden viel besprochen. Innerhalb
der Presse und der bürgerlichen Kreise war nach Bekannt¬
gabe der Note eine gewisse Gärung erkennbar . Der fran¬
zösische, englische, russische, serbische und rumänische Gesandte
haben sich gestern mit den Militärattaches in Salamis ein-
geschifit. Bosdari hatte eine lange Besprechung mit dem
Minister des Aeutzem.

Präsident Wilfons
Friedensbemühungen.

New Port . 3. Jan . (Priv .-Tel . di Frkf. Ztg ., zf.) Prä¬
sident Wilson wünscht , dah der Senat seine Friedensvorschläge
mehr unterstützt , um zu zeigen, dah das ganzeVoll hinter ihm
steht. Wilson besprach- sich mit den Führem der demokra¬
tischen Partei über diese Angelegenheit . Wenn die Krieg¬
führenden seine Friedensnote zurückweisen, wird er seine
weiteren Bemühungen für die nächste Zeit wahrscheinlich ein¬
stellen.

Ein amerikanischer Erlaß.
Bei der Torpediemng des nissischen Pserdetransportdamp-

fers „Rusfian " waren auch amerikanischeMatrosen ertrunken.
Die Entente hoffte, Amerika werde uns daraus neue Schwie¬
rigkeiten machen , sieht sich aber enttäuscht. Staatssekretär
Lansing hat nämlich beschlossen, dah diejenigen amerikanischen
Rdattosen , die bei der Torpedierung des „Rusfian " ums Le¬
ben gekommen sind nicht als Amerikaner zu bettachten sind.
Denn sie seien, da sie sich für einen Transport einer krieg-
sührenden Macht verpflichteten , denjenigen amerikanischen
Bürgen : gleichzuachten, die in den Dienst eines ftemden
Heeres eingetreten sind und daidürch fteiwillig auf den Schutz
ihrer Regierung verzichtet haben.

An unsere Feinde.
Graf Tisza widmete der Absagenote unserer Feinde fol¬

gende Worte : Wenn unsere Gegner die vollkommen zweck¬
lose und unbegründete Menschenschlächtereifortsetzen wollen,
so trifft uns dies weder unvorbereitet , noch unerwartet . Wir
werden den Kampf fortsetzen, bis es gelingen wird , ent¬
weder durch unsere weiteren Erfolge die Ueberzeugung von
der vollkommenen Zwecklosigkeit und Aussichtslosigkeit des
Krieges bei unseren Gegnern zu erwecken, oder bis der Selbst¬
erhaltungstrieb der zur Schlachtbank geschickten Nationen sich
gegen ihre Regierungen wendet und der vollkommen zweck-
und aussichtslosen Fortsetzung des Krieges Einhalt gebietet.

Cofcalnacbrkbten.
* Ein Telegramm des Kaisers . Wie die „Frankfurter

Bolkszeitung " meldet , hat der Kaiser dem Bischof von Lim¬
burg auf dessen Neujahrswunsch mit folgendem Telegramm
geantwortet:

„Für Ihre treuen Segenswünsche zum Jahreswechsel
meinen wärnisten Dank ! Ich verttaue , dah Sie und Ihre
Diözesanen auch fernerhin in der Erfüllung der grohen
vaterländischen Aufgabe in der Heimat nicht müde werden,
bis Gottes Gnade den Sieg unserer Waffen durch einen er¬
folgreichen Frieden krönen wird ."

* Barzahlung und Wechselpflicht. In einer Frankfurter
Kolonialwarenhandlung erklärte der Geschäftsführer , als eine
Frau beim Einkauf von Kartoffeln mit einem Markschein
bezahlen wollte , er habe kein Wechselgeld, sie solle sich, kleines
Geld verschaffen. Die gleiche Aufforderung richtete er dann
allgemein an die anwesenden Käuferinnen . Nachdem eine
Anzahl von diesen mit Kleingeld bezahlt hatte , hielt die Frau
ihren Markfchein wieder hoch, jetzt sei doch genügend Wechsel¬
geld da . Der Geschäftsführer aber blieb bei seiner Weiger¬

ung , Kartoffeln herzugeben , wenn nichtmit abgezählterMünze
bezahlt werde , und als die Frau aufbegehrte , beförderte er sie
so unsanft zur Tür hinaus , dah sie eine Verletzung im Gesicht
davontrug . Eine Anklage wegen verweigerter Abgabe und
Körperverletzung war die Folge , und der Amtsanwalt be»
anttagte am Schöffengericht 150 Mark Geldstrafe. Zur Ver-
teidigung wurde geltend gemacht, es bestehe für den Kauf,
mann keine Wechselpflicht. Wenn es in der Verordnung
heihe : verpflichtet zur Abgabe gegen Barzahlung , so sei damit
der Kaufbettag gemeint . Sonst könnte ja auch Einer mit
einem Tausendmarkschein kommen, um fünf Pfund Kattof-
fein zu kaufen , und nachher sagen, er habe Barzahlung ange.
boten . Das Gericht hielt diese Ausführungen für stichhaltig,
und d« Vorsitzende konnte dabei auf die Behörden , Eisen¬
bahn und Post verweisen , die unter Umständen auch ver¬
langten , dah das Geld abgezählt bereit gehalten werde.
Was aber der Behörde recht sei, müsse dem Kaufmann billig
sein. Es liege sonach keine unberechtigte Verweigerung der
Abgabe und somit auch keine Körpewerletzung vor , denn der
Angeklagte handelte nunmehr in Wahrung seines Haus»
rechts. Der Angeklagte wurde daher freigesprochen.

* In den neuesten amü . Verlustlisten finden wir folgende
Namen aus unserem Interessengebiet : Adam Schreibweis»
Schönberg , l. veno ., Gottfried Heil-Oberhöchstadt, bish . ver¬
näht , b. d. Truppe , Wilhelm Lind -Falkenstein, schw. veno . u.
vermiht.

* Von den Leder - und Schuhsohlenpreisen . Vielfach wer»
den Klagen laut , dah trotz der Herabsetzung der Lederpreise
die Preise für Reparaturarbeiten , besonders für Sohlen und
Absätze, keine Ermähigung erfahren haben , sondern eher noch
höher geworden sind. Dazu kann bemerkt werden : Es ist
richtig , dah der Preis für ein Kilo Sohlenleder um 2 Ji  her¬
abgesetzt worden ist, das macht, auf ein Paar Sohlen berech¬
net , etwa 40 L, . Gleichzeitig hat aber die Reichs-Lederhan-
delsgesellschaft in Berlin die auf die einzelne Arbeitskraft ent.
fallende Ledermenge derart herabgesetzt, dah die auf fünf
Wochen berechnete Menge von einem einzelnen Schuhmacher
in drei bis vier Tagen verarbeitet werden kann. Der Schuh,
macher will aber doch auch in der übrig bleibenden langen Zeit
leben . Dabei ist zu berücksichttgen, dah die Zutaten wie Garn,
Nägel , Pech usw . um 200 bis 500 Prozent im Preise ge¬
stiegen sind.

* Keine Schuhe ohne Bezugsschein ! Die in den letzten
Tagen von der Bevölkerung getättgten Käufe von Schuh,
waren auf Umtausch oder Gutschein sind vielfach in der irri¬
gen Auffassung gemacht worden , dah dadurch der Erwerb
von Schuhwaren ohne Bezugsschein ermöglicht werden
könnte . Die Reichsbekleidungsstelle erklärt hierzu : Der Um-
tausch von bereits übergebenen Schuhwaren unterliegt der
Bezugsscheinpflicht , weil ein neuer Kaufgegenstand zu Eigen¬
tum überlassen wird . Auch auf die Gutscheine dürfen Schuh¬
waren nicht ohne Bezugsschein veräußert werden . (W . B .)

* Zahlkarten aus dein Felde . Durch die vor einiger Zeit
erfolgte Zulassung des Zahlkartenverkehrs aus dem Feld«
nach der Heimat bietet sich für die Postscheckkunden eine gün¬
stige Gelegenheit , ihren Zahlungsverkehr schnell abzuwickeln.
Zu dem Zwecke empfiehlt es sich, dah die Postscheckkun¬
den bei Lieferungen an Heeresangehörige , Marketender-
und sonstige Wirtschaftsbetriebe im Felde Zahlkarten bei¬
fügen , auf denen ihre Kontobezeichnung vorgedruckt sind.

* Die Haferrattonen . Durch eine Bekanntmachung des
Kriegs ernährungsamtes ist für die Zeit vom 1. Januar bis
31. Mai 1917 befttmmt , wieviel Hafer an Pferde und son-
sttge Einhufer verfüttert werden darf . Die Pferderation
bleibt die gleiche wie bisher , nämlich 4V- Pfund für den Tag.
An Zuchtbullen darf bis auf weiteres ein Pfund ' durchschnitt¬
lich für den Tag verfüttert werden . Durch Beibehaltung der
bisherigen Pferderatton , die für die Aufrechterhaltung des
Wirtschaftslebens dringend notwendig ist, sind! die hier,ur
verfügbaren Hafermengen gänzlich in Anspruch genommeA.
Wünsche nach Sonderzulagen können daher keine Berücksich¬
tigung mehr finden . Die Landwirte müssen soweit als ir¬
gend möglich in den nächsten Monaten Hafer zu Zulagen für
die Bestellungszeit einsparen . Auf restlose Ablieferung des
abzuliefernden Hafers muh mit allen Mitteln gedrungen
werden.

* Die Kirchensammlungen im Konfistorialbezrk Wiesba¬
den erbrachten im Jahre 1916 die Summe von 60 487,92 Ji.
Hieran ist die Heidenmission allein mit 16 236,19 JC be¬
teiligt , dann folgt die Nattonalsttftung für die Hinterbliebe¬
nen der im Kriege Gefallenen mit 7968,23 Ji.



* Falkenstein, 3. Jan . Die Wiederwahl des Herrn Bür-
germeisters Wilhelm Hasselbach zum Bürgermeister unserer
Gemeinde ist vom Herrn Landrat bestätigt worden.

* Ruppertshain , 4. Jan . Herr Lehrer Feldrnann hier,
seit Beginn des Krieges beim Heere, wurde durch Verleihung
des Eisernen Kreuzes erster Klasse  weiter ausgezeich¬
net, nachdem er das Eiserne Kreuz 2. Kl. sich ftüher schon
erkämpft hatte und zum Leutnnat der Reserve befördert wor¬
den war.

von nah und fern.
Höchst, 4. Jan . Am Samstag feiert unser Mitbürger

Herr Konrad Abt mit seiner Ehefrau Henrica das Fest der
goldenen Hochzeit. Herr Wt steht im Alter von 79 Jahren,
seine Frau ist 82 Jahre alt.

Schwanheim, 3. Jan . Als ein Beweis wirklich gelinden
Wetters darf der Umstand betrachtet werden, baß der Pächter
des Hofes Goldstein gestern mit mehreren Gespannen im
Oberfeld gepflügt hat. — Während in fast allen Mainorten
der Apfelwein aufgebraucht ist, zapfen bei uns noch verschie¬
dene Wirte 1915er, der hinsichllich der Qualität nichts zu
wünicyen übrig läßt. Nur im Preise gefällt er nicht, kostet
doch das Schöppchen 18 und sogar £0 H.

Frankfurt, 3. Jan . Die Würzburger Kriminalpolizeiver¬
haftete den Kraftwagenhändler Albert Bühler von hier wegen
„Lebensmittelschmuggels fchimmster Art". Bühler trieb sein
Unwesen schon seit Monaten , wobei er es in erster Linie auf
Butter abgesehen hatte.

Wicker, 3. Jan . Vor einigen Tagen wurden einem Ein¬
wohner mehrere Hasen gestohlen, 2 Tage später fand er die
Hasenbeine morgens an seinem Fensterladen hängend. In
der Nacht vom 26. zum 27. Dezember wurden dem Fabrik¬
arbeiter Karl Martin 2 Ziegen gestohlen und abgeschlachtet.
Die Därme lagen am folgenden Morgen an dem Wege nach
Masfenheim. — In der Nacht vom 27. auf den 28. Dezem¬
ber wurden in der Gemarkung Wicker, auf der Chaussee nach
Hochheim, eine große Anzahl Obstbäume abgebrochen.

Wiesbaden, 2. Jan . Eine unangenehme Ueberraschung
wurde den Angestellten einer hiesigen Trottoir-Reinigungs¬
gesellschaft zuteil, als sie ihre üblichen Besuche machten, um
bei ihren Kunden das Neujahrsgeschenkabzuholen. Ein
„guter Freund " war ihnen zuvorgekommen und hatte gerade
in den besten Häusern die Gelder unter falschem Vorwände
gefordert und auch erhalten. Auf diese Weise fiel ihm eine
ganz ansehnliche Summ « in die Hände.

Weilburg, 4. Jan . Die am 13. Dezember im Schloß er¬
richtete städtische Kriegsküche wurde wieder geschloffen, da
von ihr nicht der erwartete Gebrauch gemacht wurde.

Wallerstädten, 4. Jan . Ein hiesiger Landwehrmann hatte
sich zum Weihnachtsurlaub einen Stubenkameraden mitge¬
bracht, der ihm half ein Schwein zu schlachten. Dieser ist
nun in der Nacht samt dem Schwein und der Wurst spurlos
verschwunden. In die Kaseme kehrte er nicht zurück, da¬
gegen wurde er in Mannheim verhaftet. Er gab zu, das
Schwen geflohen zu haben, gestand aber nicht, wer ihm 'bei
dem Wegschaffen des über zwei Zentner schweren Fleisches
und der Wurst geholfen, und wo er es hingebracht habe.

Nidda (Vogelsberg), 2. Jan . (Dammbruch.) Oberhalb
der Stadt brach ein Hochwasserdamm der schon seit Tagen ge¬
waltige Wassermengen zu Tal führenden Nidda. Die Flut¬
mengen stürzten sich in die Stadt und setzten hier das Alt¬
stadtviertel, besonders die Umgebung des Marktplatzes tief
unter Wasser. Das Vieh mußte aus den Ställen geholt und
in höher gelegene Stadtteile gebracht werden. Trotzdem kam
manches Tier um.

ver deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Jan . (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeil.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n er a l f e l d m a r fcha I l s

Prinz Leopold von Bayern.
Nordwestlich von Dünaburg  drangen Kompagnien

des oldenburgischen Reseroe-Jnfanterie -Regiments Nr. 259
über das D ü n a e i s und entrissen den Russen eine Insel.
Ueber 40 Gefangene und mehrere Maschinengewehre wurden
zurückgeführt.
Front des Generalober ft Erzherzog  Josef.

In den W a l d ka r p a t h e n gelang es russischen Ab¬
teilungen, sich in der vorderen Stellung nördlich von Meste-
c a n e sc i festzusetzen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen nahmen
nördlich der O i Io s str a ß e und beiderseits von S o o e j a
(im Susita-Tal ) mehrere Höhen im Sturm und hielten sie
gegen starke Angriffe der Gegner.
Heeresgruppe des G en e r a l f e l d m a r scha I l s

von Mackensen.
Oberhalb von O d o b e st i (nordwestlich von Focsani) ist

der M i l c o o u l - Abschnitt überwunden.
Westlich der B uzaulmündung  versuchte starke rus¬

sische Kavallerie vorzudringen; sie wurde zurückgeschlagen.
Schulter an Schulter haben deutsche und bulgarische Regi¬

menter die hartnäckig verteidigten Orte M a c i n und I i j i -
l a gestürmt.  Bisher sind etwa 1000 Gefangene
und 10 Maschinengewehre eingebracht.

Die D o b r u d scha ist damit bis auf die schmal aus
G a l a tz verlaufene Landzunge, auf der russische Nachhuten
halten, voni Feinde gesäubert.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorss.

Ober-Ramstadt, 3. Jan . Beim Spielen am Modau-Ufer
stürzte die neunjährige Tochter des Eemeinderats Müller in
den hochgehenden Fluß und ertrank.

Bon der Fulda , 2. Jan . Durch das plötzliche Steigen
der Fulda hatte gestern die Heß'sche Mühlenverwaltung in
Rotenburg ein schweres Stück Arbeit zu leisten, da 3000
Zentner Getreide schleunigst in Sicherheit gebracht werden
mußten.

Aschaffenburg, 3. Jan . In einem hiesigen Gasthaus ver¬
haftete man den Schreiner Otto Liefert und seine Geliebte
Gertrud Huth aus Köln. Das Pärchen hatte hier unter fal¬
schem Namen gewohnt und im Gasthaus und in Geschäften
zahlreiche Geld- und Warendiebstähle verübt. Die Waren ver¬
suchte es bei Trödlern zu veräußern. Liefert trug mehrere
Ordensauszeichnungen aus dem gegenwärtigen Kriege, ohne
jemals etwas von einem Schlachtfeld gesehen zu haben.

Letrte Nachrichte«.
Bad Homburg, 4. Jan . Der Rentner Gustav Weigand

hat das vor kurzem in der Zwangsversteigerung erworbene
Hotel Augusta dem Militärfiskus zu einem Genesungsheim
für Mannschaften und Unteroffiziere zum Geschenk gemacht.
Der Fiskus hat das Haus bereits übernommen und wird, da
es mit seiner vollen Einrichtung gebrauchsfertig ist, vorläufig
ein Lazarett darin unterbringen.

Etwa 20 Personen , meistens Frauen
und Kinder , ertrunken.

Kochem, 3. Jan . (W. B.) Ueber ein Unglück auf der
Mosel wird gemelbet: In dem benachbarten Bellstein an der
Mosel sank heute nachmittag die Fähre. Etwa 20 Personen,
meistens Frauen und Kinder, sowie der Fährmann , erttanken.
Zwei Kinder wurden gerettet.

350 Personen ertrunken.
Haag, 4. Jan . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg., zf.) Reuter mel¬

det aus Shanghai : Das japanische Dampfschiff „Hakata
Maru " ist auf der Fahrt von Tschifu nach Dalny in einen
Schneesturm geraten und Wrack geworden. Nur 50 von den
400 an Bord des Schiffes Befindlichen wurden gerettet. Ter
Kapitän Stampe von den niederländischen Hafenwerken be¬
teiligte sich mit Hilfe von Chinesen auf das eifrigste an dem
Rettungswerk.

Kleine Gl>ronik.
Berlin, 3. Jan . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) Der bekannte

Verteidiger Geh. Justizrat Leonhard Friedmann, ehemals
Mitglied der Strafrechtskommission, ist in der vergangenen
Nacht nach längerem Leiden gestorben.

Königsberg, 3. Jan . Der Generallandschastsrat von Au-
crswald-Faulcn , seit länger als 65 Jahren Mitglied der
ostprcuhischen Landschaft, ist im Alter von 83 Jahren ge¬
storben; er war ein Sohn des 1848 zusammen mit dem
Fürsten Lichnowski bei einem Strahenauflauf in Frankfurt
a. M . ermordeten Generals.

— Eine unredliche Postagentin hatte sich vor der Straf¬
kammer zu Sondershausen zu verantworten. Sie wurde zu
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verutteilt. Die Angeklagte
hatte in Holzthalleben während der Vertretung ihres im Felde
befindlichen Mannes fortgesetzt Felidpostpakete unterschlagen.
Von Weihnachten 1914 bis März 1916 sind über 600 Felö-
postpakete nicht angekommen. Die Angeklagte gab zu von
Weihnachten 1915 bis März 1916 wöchentlich zwei- bis drei¬
mal Feldpostpakete entwendet zu haben. Sie will den In¬
halt dieser Sendungen an ihren Mann geschickt haben, der sie
hierzu erst verleitet habe.

Köln, 2. Jan . (Priv .-Tel. b. Frff. Ztg.) Im benach¬
barten Belgisch-Eladbach begab sich ein bejahrter Mann zum
Krankenhause. Als er von seinem Ausgang nicht zurück-
kehtte, stellte man Nachforschungen an und fand den Greis
ermordet in einem Steinbruch vor. Von den Tätern hat man
keine Spur.

Israel. Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Freitag abends 4.30 Ubr,

Samswg morgens 9.00 Uhr, nachmittags 3.80 Uhr, abendS
5.30 Uhr.

Versteuerung
der Pacht - und Mietverträge

sowie der Automaten und Musikwerke.
A) 3m Monat Januar 1917 sind zu versteuern:

1. sämtliche nach Tarifstelle 481 des Stempelsteuergesetzesvom
31. Juli 1895 , 26. Juni 1909 stempelpflichtigenPacht-
und Mietverträge (auch die nur mündlich abgeschlossen), welche
im Kalenderjahr 1916 in Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarisstelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflicht¬
igen Automaten und mechanischen Musikwerke.

B)  Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Mieter obliegende Einreichung

eines Pacht- und Mietverzeichnisses und Einzahlung der
Steuer bei den Zollstellen oder Stempelverteilern , welche
auch die Formulare zu den Verzeichnissen unentgeltlich ver¬
abfolgen,

zu 2 durch die Anmeldung des Automates oder Musikwerkes sei¬
tens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen
Zollstelle.

6 ) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Bestrafung
nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zahlstellen wird
di« alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Königliches Hauptzollamt,

Die Pacht- und Mietverzeichniffesind im Rathaus , Zimmer 3,
erhältlich, woselbst auch die Versteuerung vorgenommen wird.

Königstein im Taunus , den 4. Januar 1917.
Königliche Stempelverteilungsstelle.

Lebensmittelbezugsscheine.
Es sind trotz mehrfacher Aufforderung Bezugsscheine, die am

15. November und am 1. Dezember ausgegeben wurden, noch nicht
eingelöst worden. Die Geschäftsleute werden nochmals ersucht diese
Bezugsscheine am Freitag von 10—12 Uhr , Rathaus , Zimmer 1,
vorzulegen, andernfalls die spätere Einlösung abgelehnt wird.

Königstein im Taunus, den3. Januar 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Betr. Milchversorgung'«
Diejenigen vsrforgungsberechligten Familien, die bei der vor¬

gestrigen Ausgabe keine  Milchkarten erhalten haben, können am
Freitag , den 5. d. Mts ., vormittags von 10— 12 Uhr, im Rathaus,
Zimmer Nr. 2, eine Bescheinigungin Empfang nehmen, die bis auf
weiteres als Ausweis bei der Milchlieferung gilt.

Königstein im Taunus, den4. Januar 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Diejenigen Haushaltungen , welche bei der letzten Kartoffel-

Lieferung keine Kartoffeln mehr erhalten habe» , wollen den noch in
ihren Händen befindlichen Bezugsschein am Freitag , den 5. Januar,
vormittags von 8—S Uhr, im Rathaus , Zimmer 3, vorlegen.

Königstein im Taunus , den 4. Januar 1917.
Der Magifttal . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Viehbestandsverzeichniffezur Erhebung der Beiträge zum

Pferde- und Rindvieh-Entschädigungsfonds liegen vom I. bis 14.
Januar 1917 im Rathaus offen. Den Verzeichnissen sind die Er¬
gebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1916 zu Grund gelegt.
Zur Erhebung gelangen für jedes Pferd , Esel und Maultiere je
30 Pfg ., für jedes Stück Rindvieh 40 Pfg.

Königstein im Taunus , den 30. Dezember 1916.
Der Magistrat : Jacobs

Schaszuchl-Verein Königsteini.T.
Samstag, den 6. Januar, abends 8 Uhr,

im Gastbaus ..gum Hirsch"

== VERSAMMLUNG . = =
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.Der Vorstand.

Heizer
------------ --- gesucht I

»etriebsdirekrtion
Kleinbahn Höchst-Königstein.

Ein kräitiger

Lehrling gesucht
zur Erlernung des Pflaftergeschästtz

von
Wilhelm Buhlmann,

Pflastermeister, Cronberg i. Ts.

Fünf Ziegen
hat zu verkaufen

Heinrich Scheurioh,
Kelkheim i. T., Hochstraße 5,

Fernsprecher Nr . 36.

Kleinbahn Königstein
Für den

fi aljnpersanb!
Nach neuester Vorschrift bedruckt:

kufklederette!
(Signierzettel)

:: Anhänger::
vorrätig mit vese. Mit Firma und
Hbgangsstation extra=Anfertigung von

500 stück ab in kürzester Frift.
Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Arbeits -Jettet,
Liefert -Scheine

fertigt an
Druckerei Ph . Kleinböhl.

Druckerei pH. kleinböhl,
Königstein- Fernruf 44.
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